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Der Gesellschafter-
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 28 Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier lohne Trägcrlohn ) 1 60 -4, sür den Be¬
zirk 2 <̂ l, außerhalb des Bezirks 2 25 -4.

Donnerstag den 8. März.
Jnscrationsgebnbr sür die Ispaitipe Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei cinmaUfler Einrückung

9 bei inehrmaiiger je 6
1877.

Tages - Neu » gke » te » .
Se . Königl . Majestät haben u . A. dem Forstmeister

Herdegen  in Ältenpaig das Ritterkreuz erster Masse des
Friedrichs -Ordens verliehen

* Nagold,  7 . März . Das Geburtssest Sr.
Majestät des Königs Earl  wurde auch hier in
seitheriger Weise durch Böllcrschießen , Festzug in die
Kirche und Festessen auf der Post , das etwa 50 Ge¬
decke zählte , würdig gefeiert . Neben dem von Herrn
Oberamtmann Güutner  hiebei ausgebrachlen offi¬
ziellen Toast wurde noch ein telegraphischer Glückwunsch
an Se . Majestät abgesertigt , der die huldvollste Er¬
widerung fand . Um auch ein Zeichen der Verehrung
für den geliebten König zu geben , hatten sich der
Liederkranz und der Militär - und Veleranen -Verein
Abends im Sautter ' schen Saale zu einer gemüihlichen
Unterhaltung vereinigt , woran sich auch ein Theil der
Beamtenwelt und der sonstigen Bürgerschaft betheilig-
ten . Die hiebei von Hrn . Schnlm . Gauß  auf unser
engeres Vaterland und von Hrn . Verw .-Aktuar Wurst
aus unsere allverehrte KöniginOlga ausgebrachten Toaste
fanden lebhafte Sympathie . Das von elfterem Red¬
ner zum Schluß der schönen Feier noch auf die Stadt
mit ernsten Worten der Mahnung zur Einigkeit aus¬
gebrachte Hoch erregte die Gemüther lebhaft , da man
durch das Fernbleiben so mancher vsu der Versammlung
eine gewisse Berechtigung zu solcher Mahnung folgerte.

T ^ ^ Slltenstaig,  26 . Febr . In Folge der Giün-
*ßung eines Unterstützungsvereins hat hier Handwerks¬

burschenbettel und Umschau völlig ausgehön . Jedoch
mußte bei einer Monalseinnahme von 70 -H, die hie¬
sige Stadtkasse in den letzten vier Wochen >00 zn-
schießen , so daß beschlossen wurde , vom l . Apr . an
das Stadtgeschenk von 40 aus 30 L zu reduziierr . .

Se . Majestät der König  hat nach der
„Schw . Kreis Ztg ." dem Alleijenhändler Frendigmann
in Grvßengstingen , dessen Frau jüngst , w >e wir s. Z
berichtet haben , lebensfähige Vierlinge geboren hat , ans
diesem Anlaß ein Geschenk von 50 Mark zustellen lassen.

Stuttgart,  5 . März . (Landesproduktenbörse .)
Walzen , baicrischer 13 vis 13 ^ rl 25 !̂ , russischer 12
75 -4 bis 13 ungarischer 12 85 -4, Kerne » 13 ^ bis
13 20 -4, Dinkel 8 80 -4 bis 9 << Gerste , baiorische
10 70 Mehlpreise pr . 100 Kilogr . sammt Sack : Nr.
1 38 - 39 Skr. 2 34 - 35 Nr . 3 28 - 29 Nr . 4
24- 25

Eßlingen,  2 . März . Wie uns von zuver¬
lässiger Seite mitgetheilt wird , haben sich Heuer gegen
500 Schuladspiranten zu Erstehung der Vorprüfung
angemeldet . ( T Ehr .)

Cannstatt,  3 . März . Als Curiosum theilt die
„C . Ztg ." mit , daß der Gewerbebankdirektor Krauß
kurz vor Antritt seiner Reise , von welcher er immer
noch znrückerwartet wird , „ der Krippe " 100 cck zu¬
sandle aus Freude über den günstigen Geschäftsabschluß
im vorigen Jahr . Das Geld wurde dem Stadtschult¬
heißenamt zugestellt , um in die Masse zu kommen.

Cannstatt,  4 . März Der große Saal des
hiesigen Gasthofs „ zum Bären " und dessen Nebenge¬
lasse waren gestern Abend von 8 Uhr an gedrückt voll
mit Genossenschaftern der Spar - und Vorschnßbank,
welche zu einer Generalversammlung einberufen wurden,
deren Tagesordnung war:  Vorlage der Bilanz und
Antrag auf Auflösung der Genossenschaft und Liqui¬
dation . Nach der vorgeleglen Bilanz betragen die
Aktiven der Bank 481,062 64 L , die Passiven
705,074 93 sonach ergibt sich ein Deficit von
224,012 «M 29 L . Zn diesem kommen Voraussicht
liche Verluste am Viktoria -Aktien Theater und anderen
Realitäten 110,987 71 ^ >, daher das Gesamml-
desicit beträgt 3 3 5,000 Mark.  Davon gehen noch
ab die Einlagen und Sparpfennige der Genossenschafts¬
mitglieder , welche vornweg verloren sind , mit 137,000 ^
und der Reservefond mit 16,000 <M , daher Rest des
Gesammtdeficils 182,000 -^ r Nun nimmt man an,
es werden aus den Ersatzansprüchen der Bank an die

Masse des flüchtigen Koiiunerzieuralhs Paul Krauß
90,000 -4L einzubnngen sein , und so bliebe ein Super-
deficit von etwa 92,000 r-ik, welches durch die Ge¬
nossenschafter noch neben dem Verlust ihrer Einlagen
zu decken wäre . ( N . T . )

Die Ulmer „ Schuellpost " meldet den Tod eines
zwölfjährigen Knallen in Folge einer vor wenigen
Tagen im heftigsten Grad aufgetretenen Unlerleibs-
entzündung , welche durch Kirschensteiue entstanden ist,
die sich in den Gedärmen derart verfangen Hallen , daß
der Knabe den Keim des Todes schon lange in sich
getragen . Ein neuer Beweis , wie Warnungen vor dem
Verschlucken der Steine von Steinobst am Platz sind.

(St . N . B .-Ztg .)
Tettnang,  2 . März . In Niederwangen ging

vor einigen Tagen ein Vater mit seinem Sohne auf
die Jagd . Letzterer mußte „treiben " und jagte auch
bald einen Fuchs auf . Dieser kam in die Nähe des
Schützen , aber es siel kein Schuß . Der Sohn gab
seinem Vater einige Zeichen , um ihn aufmerksam ma¬
chen zu wollen , aber auch jetzt krachte es nicht , weß-
hald er nach ihm sah . Da fand er eine Leiche . Ein
Schlagansall hatte dem Leben des Mannes ein jähes
Ende vereilet . ( N . T .)

Aus dem Oberamt Hall,  1 . März . Land-
wirth Schümm von Reinsberg erhielt von einer Kuh,
Kreuzung Simmenthaler mit Haller Landrace , binnen
Eines Jahres fünf vollständig ausgewachsene Kälber,
nämlich 3 Stierkälber voriges Jahr und Heuer fünf
Tage früher 2 Kuhkälber . Die Zuchlkuh nährte die
Stierkälber vollständig und braucht diesmal die Milch
nicht einmal ganz . Sämmtliche Thiere sind noch im
Besitze des Schümm und repräsenliren einen Werth von

-cai 240 fl . Das ist ein Ertragsergcbuiß durch Nach¬
zucht , das nicht osl vorkomml.

In Marti nsbach  bei Straubing ( in Bayern)
wurde dieser Lage der Bürgermeister von einer Biene
gestochen und war in 5 Minuten darauf eine Leiche.

Berlin,  4 . März . In der gestrigen Plenar-
Sitzuug des Bundesraths wurde der Gesetz Entwurf
wegen Ausnahme einer Anleihe zur Durchführung der
Caseruirung des Reichs -Heeres angenommen . Der
Entwurf , 3 Paragraphen umfassend , verlangt für den
Reichskanzler die Ermächtigung , für die Casernirungs-
Bauten eine Summe bis zur Höhe von 168,200,000
im Wege des Credils flüssig zu machen , sei es durch
Ausnahme einer Anleihe , sei es durch Ausgabe von
Schatz - Scheinen . ( Fr . I)

Berlin,  4 . März . Bismarck äußerte gestern zu
Abgeordneten : Die Mächte seien wenig geneigt zu activer
Belheiligung an dem orientalischen Wirren . ( Fr . I)

Berlin,  4 . März . ( Reichstag ) Im Müi-
täretat sind für den Bau einer Kommandanlen -Dienft-
wohnuug in Ulm als einmalige Ausgaben die Summe
von 105,000 Mark , sür den Reubau eines Garnisons-
lazareths in LudwigSbmg 80,000 Mark und für den
Ban eines Geschäftsschuppens in Ulm 14,000 Mark
eingestellt.

Berlin,  5 . März . Der Kaiser konferirtc ge¬
stern und heute mit dem Fürsten Bismark und empfängt
heute Rachm . 4 Uhr den General Jgnatiew . Letzterer
wird später auch eine Audienz bei der Kaiserin haben.

Berlin,  5 . März . Die Vorlage des Gesetz¬
entwurfs über den Sitz des Reichsgerichts an den
Reichstag soll bald beoorstehen . Der Beschluß des
Bundesralhs , Leipzig als Sitz des Reichsgerichts in
den Gesetzentwurf aufzunehmen , rief in Sachsen eine
reichsfreundliche Stimmung , zur Überraschung der
Parlikularislen , hervor . - Londoner Privaluachrichten
lauten friedlich . Schuwalvw  äußerte , falls die Un¬
vorsichtigkeit der Türkei keine Zwischenfälle schaffe,
dürfe man auf den Frieden boffen.

Berlin,  6 . März . Von Freicouservatioen des
Reichstages ist folgende Interpellation eiugebracht:
„Gedenkt die Reichsregieruug die Mißstäude zufolge

der Gewerbe -Ordnung durch Abänderung dieser letzteren
zu beseitigen ? ( Fr . I .)

Der preußische Landtag ist am 3 . Februar
geschlossen worden.

Der Kreuzz . zufolge machte Bismarcks Andeu¬
tungen auf der Reichstagssoirec : die Mächte seien einer
aktiven Belheiligung in den Orienlwirrcn abgeneigt,
den beruhigendsten Eindruck.

Das geschichtlich bekannte Reitpferd Sadowa,
welches der Kaiser in der Schlacht bei Königgrätz ge¬
ritten und welches seitdem das Guadeubrod erhallen
Halle , glitt dieser Tage in Berlin an der Ecke der
Linden - und Uiriversilätsstraße auf dem glatten Pflaster
aus , stürzte und beschädigte sich dabei so schwer,  daß
es nicht wieder ausstehen konnte . Es wurde auf un¬
terlegten Decken nach dem Marstallgebäude in der
Dorothecnstraße gebracht . Dasselbe hat ein Alter von
28 Jahren erreicht.

Dortmund,  26 . Febr . Eine Bande  von
18 Kerlen , welche ihre Gesichter geschwärzt hatten,
haben , wie man der „ Wests . Ztg " mittheilt , in der
Nacht in den Nachbar -Orten Oestrich und Brüning¬
hausen bei Mengede den Amtmann des ersteren Orts
und eine Anzahl von Besitzern heimgesucht und unter
Drohungen zur Hergabe Won Nahrungs -Mitteln und
Geld veranlaßt . Die Polizei ist den Thätern ans der
Spur , hat von denselben jeloch noch keinen dingfest
machen können.

Einen furchtbaren Unglücks fall  meldet man
dem „ Györi Közl . " ans der Gemeinde Patka : Der
dortige Taglöhner Josef Csapo wollte am 12 . d . M.
Abends die ( brennende !) Petroleumlampe füllen , wobei
das Petroleum Feuer fing und die Flamme sich über
den ganzen Dsch ansbreitete , an welchem die vier Kinder
des armen Mannes saßen . Es waren ein drerviertel-
jähriges und ein sechs Jahre altes Mädchen , dann
ein drei - und ein elfjähriger Knabe . Die Kleider der
Kinder fingen Feuer , welches auch bald , da nicht rasch
genug Hilfe kam , drei von den Kindern so verstüm¬
melte , daß sie den furchtbaren Schmerzen erlagen . Der
elfjährige Knabe lebt zwar noch , liegt aber bewußtlos
darnieder . ( St . N . B -Ztg .)

Aus Lothringen,  1 . März . Gestern ist die
Polizei dazu geschritten , alle Diejenigen , welche für
Frankreich oplirt hatten , aber zurückkehrten , ohne recht¬
zeitig die Annullirung ihrer Option bei der Behörde
zu erwirken , aus dem Lande auszuweisen , und zwar
müsse » sie es bis Montag verlassen haben . Es werden
dadurch nicht Wenige betroffen , welche bisher ruhig
ihr Geschäft betrieben und gar nicht mehr daran dachten,
das Land wieder zn verlassen . Versuche der Betreffenden,
die Zurücknahme der Ausweisung zu bewirken , hatten
keinen Erfolg , und deßhalb ist da und dort die Be¬
völkerung über diese Härle sehr verstimmt.

Wien,  5 . März . Wie verlautet , ist Rußland
geneigt , abzurüsten , wenn die Pforte vorher sämmtliche
Irreguläre entläßt und nur gut disciplinirle Nizams
unter theilweisem Kommando europäischer Offiziere als
Gendarmerie zur Unterstützung der Durchführung der
Reformen verwendet ; dich unbeschadet der Forderung,
Europa müsse Maßregeln seststellen für den Fall , als
das Probe -Jahr nutzlos verstriche.

Salzburg . ( Lahn hofbrand)  Seit langer
Zeit hat in unsrer Stadt kein Brand stattgefunden,
der an Größe des Schadens dem gleichkomml , welcher
heute Nachls das an das Aufnahmsgebände stoßende
Frachtenmagazin der Westbahn zerstörte . Der Ge-
sammtschaden dürste immerhin auf eine halbe Million
sich belaufen . Denn nicht nur das 70 Meter lange
und 8 Meter breite Frachtenmagazin , das bis zn den
Dachsparren angefnllt war , sondern auch zehn vollbe-
ladenc Waggons sind total zerstört worden . Ausserdem
hatte das Feuer die an das Magazin anstoßenden
Kanzleien verheer !. Der Brand brach kurz nach Mit¬
ternacht ans ; vor Mitternacht , gibt der inspicirende



Beamte an , sei noch Alles in Ordnung gewesen . Ein
Bahnmächler vernahm ein Prasseln im Magazin und
machte die Anzeige , doch bald daraus schlugen schon
die Hellen Flammen auf . Und da nnn ein furchtbarer
Sturm herrschte , so stand bald das gan ;e Magazin
in Flammen . Vor und hinter demselden standen Wag¬
gons , vollauf beladen , auf de » Ansladegeleisen . In
der unbeschreiblichen Verwirrung , welche im ersten
Moment herrschte , dachte wie eS schien , Niemand an
die Rettung derselben , die überhaupt schwer war . Die
Feuerwehr hatte , obwohl sehr rasch erschienen , das
Objekt in einem Zustande vorgefnnden , der dessen
Rettung im vorhinein ausschloß , man mußte sich auf
die Sicherung der umliegenden , bei dem Sturmwinde
sehr gefährdeten Gebäude und des übrigen Fahrparkes
beschränken . Trotz der Schwierigkeiten : Sturm , Kälte,
Wassermangel , Verwirrung , da die Lahnbedicnstcten
und Beamten , von denen ein Thci ! im Ansnahaisge-
bäude wohnt , zu retten versuchten , gelang nach
mehrstündiger Arbeit , das Feuer zu demeislern . Zwei
Compagnien Infanterie machten dann später Ordnung,
damit die Feuerwehr ungestört arbeiten konnte . Gegen
Morgen war die Gefahr beseitigt.

Unter der fortdauernden Ungewißheit , ob Krieg
oder Frieden , gestalte » sich, wie die Wiener Presse
schreibt , im osmanischen Reiche die Dinge immer trau¬
riger . Die Leere in den öffentlichen Kassen in Kon
staniinopel soll erschreckend geworden sein , so zwar,
daß sich dieselbe selbst im Serail fühlbar macht . In
Asien sieht cs nicht besser aus . Die fortgesetzten Aus¬
hebungen , welche durch die Vorbereitungen zum Kriege
nothwendig gemacht wurden , haben allmälig die asia¬
tischen Provinzen von Arbeitskräften gänzlich enblößl
und die Konsulatsberichte stellen eine Hungersnoth in
Aussicht , die noch schrecklicher werden dürste , als jene
des Jahres 1874 . Von allen Seilen dräuen Krisen
über das unselige Osmanenreich herein und inmitten
dieser Gefahren verzehrt die tolle Serailwirthschaft die
letzten Blulpfennige der Kassen , wie wenn sich die
Dynastie Osman ' s mit aller Gewalt zu einer russischen
Pensionärin herunterarleiten wollte.

Nus verschiedenen Gemeinden Sardiniens
lausen Klagen über die anhaltende trockene Witterung
auf der Insel ein und man hegt , falls nicht bald der
ersehnte Regen eintrifst , ernstliche Besorgnisse in Be¬
treff der nächsten Ernte.

Ueber e in e » t s e tz l i ch e s Verbrechen,  das
am 22 Febr . in Capua von einem Geistlichen verübt
wurde , berichtet das Giornale die Napoli Folgendes:
Dieser Geistliche , ein sonst im besten Ruse stehender
Man » und der Inhaber einer Knabenschule , halte einen
Kanarienvogel , auf welchen er große Stücke hielt und
dessen Käfig sich in einem der Zimmer befand , in denen
sich die Zöglinge zu versammeln pflegten . Am vorigen
Donnerstag nun wollte cs der Zusall , daß einer der
in Abwesenheit des Geistlichen sich im Zimmer herum-
tummelnden Knaben an den Käsig stieß und denselben
umwarf , wobei , da sich im Sturze daS Thürchen des
Käfigs geöffnet hatte , der Vogel entkam . Als der
Geistliche zurückgckehrt war , galt sein erster Blick wie
gewöhnlich dem kleinen gelben Sänger und nachdem
er dessen Entkommen gewahr geworden war und man
ihm atö den Uebelthäter den zwölfjährigen Sohn eines
Fleischers bezeichnet hatte , hieß er denselben niederknieen
und kündigte ihm dem Anscheine nach vollkommen ruhig
an , daß er heute nicht zum Mittagstisch nach Hause
gehen werde . So geschah es denn auch ; die übrigen
Schüler gingen zur Essenszeit wie gewöhnlich fort,
und nur der Knabe des Fleischers blieb bei dem Geist¬
lichen zurück . Im Vorbeigehen theilten sodann einige
der Schüler den Eltern des bestraften Knaben mit,
ihr Sohn werde heute nicht zum Millagstisch kommen,
weil er zur Strafe in der Schule Zurückbleiben müsse.
Nachdem eine Stunde vergangen war , meinten indessen
der Fleischer und seine Frau , sie wollten zu dem
Geistliche » gehen und für ihre » Knaben Verzeihung
und Freilassung erwirke ». Gesagt , gethan : sie gehen
znr Schule , klopfen an die Thüre und begehren Ein¬
laß Allein sie erhalten keine Antwort und da auch
auf stärkeres Pochen Niemand im Hause ein Lebens¬
zeichen von sich giebt , so sprengt schließlich der Fleischer,
ein starker , breitschultriger Mann , in der Besorgniß,
es könnte ein Unglück gegeben haben , die Thür und
Vater und Mutter treten angsterfüllt in das Haus.
Es war ein grauslicher Anblick , welcher sich in einem
der Zimmer den Augen der entsetzten Eltern darbot.
Sie fanden ihr geliebtes Kind aus einem Tische liegend,
mit ausgesprrizten Armen , die Hände auf den Tisch
genagelt und die Fuße , welche länger als die Tisch¬
platte gewesen waren , mit einem Beile abgehauen . Man
kann sich den Jammer der Armen vorstellen , und als

sich der Vater einigermaßen von dem furchtbaren
Schlage erholt hakte , war sein erster Gedanke natürlich
der , den Henker seines unglücklichen Kindes ausfindig
zu machen und an ihm blutige Rache zu nehmen.
Lange ries und suchte er vergebens , bis er ihn endlich
in einem gewissen nicht näher zu bezeichnenden Kabine!
versteckt fand , woselbst er ihm ohne Zögern sein Messer
in die Brust stieß . Ganz Capua ist zufolge der gräß¬
lichen Unthat in Entsetzen und Aufregung . ( Lerl . T .)

Paris, 6 . März . Die „ France " schreibt : Jg,
natieff dürfte bis zum 20 . März seine Mission vol¬
lendet haben . Seine Rückkehr entscheidet entweder die
Dcmobilisirnng der russischen Armee oder Zwangs-
Maßregeln gegen die Türkei . ( Fr . I .)

In der Rede , welche Thiers in der achten Ab¬
theilung der Deputirtenkammer bei Gelegenheit der
Wahl deS Ausschusses für den Antrag Laisant , bctr.
die Herabsetzung der Dienstzeit von 7 auf 0 Jahre
hielt , sagte der greise Staatsmann , er sei jederzeit
gegen die Herabsetzung der Dienstzeit gewesen . „ Die¬
ser Beschluß ist besonders unglücklich in Bezug auf die
Unteroffiziere . In Betreff unserer Jnsanterie ist eS
unzweifelhaft , daß die Verringerung der Dauer des
Militärdienstes unseren Unteroffizieren schädlich war.
Im Allgemeinen kann man in drei Jahren keinen guten
Unteroffizier ausbilden . Sicherlich gibt es Ausnahmen,
aber mit Ausnahmen macht man keine Gesetze . Mit
der siebenjährigen Dienstzeit war die Armee im Zuge;
heute ist nicht mehr daS Nemliche der Fall . Man
weist auf die preußische Armee hin , doch das ist ein
Jrrlhum . In Preußen gibt es eine militärische Race,
das ist der niedere Adel , der tapfer und gut unter¬
richtet ist , und der keine andere Laufbahn Hai, als die
der Waffen ; das sind treffliche Cadres ! Ader seil zehn
Jahren bemüht man sich auch dort,  die Dauer des
Dienstes zu erhöhen . In ganz Europa gibt es keinen
General , welcher nicht meiner Meinung wäre;  dies
zeigt Ihnen , daß ich für den dreijährigen Dienst nicht
eintreten kann . Sicherlich gehöre ich nicht zu denen,
welche an sofortigen Krieg glauben ; aber es ist auch
anzuerkennen , daß die Lage heute nicht mehr die » em-
liche ist , wie vor 50 Jahren ; die Idee der Ruhe und
des Friedens ist nicht mehr vorherrschend , jedes Volk
zählt heute aus seine Armee , um sich zu stützen . Nun
gut , es reicht nicht hin , Leute unter den Waffen zu
haben ; man braucht Soldaten , und man hat keine Sol¬
daten , wenn dieselben nicht eine lange Gewohnheit des
Dienstes und der Mannszucht haben . Ich mische mich
nicht gerne in die Debatten , aber heute bin ich der
Ansicht , daß das Interesse des Landes auf dem Spiel
sieht , deßwegen rede ich." — Damit , daß Thiers gegen
den Antrag ausgetreten , verlieren sich die Anhänger
des Gesetzvorschlags , und Laisant findet sicher keine
Mehrheit . Auch der „ Temps " , der sich des letzteren
am wärmsten angenommen , streicht heute die Segel und
erklärt , er müsse sich zwar das Recht Vorbehalten , in
einzelnen militärischen Dinge » abweichender Meinung
zu sein , wolle aber in der vorliegenden Frage sich vor
der großen Autorität des alten Staatsmannes bergen.
— Nach einer ergänzenden Version hätte Thiers auch
gesagt : Das Wort von der „ bewaffnete » Nation"
sei eine Phrase ; um bewafsnete Völker zu sehen , müßte
man bis zu den Zeiten der Barbaren zurückkehren ; die
„bewaffneten Nationen " unserer Tage suchen bei dem
ersten Kanonenschuß sich zu retten . Zum Kriege seien
Soldaten nöthig . Man müsse die jungen Leute mit
Männern in Reih und Glied stellen , die Feldzüge
mitgemacht hätten ; Soldaten lassen sich nur durch ver¬
längertes Leben im Korps bilden . In dieser Bezie¬
hung habe sich in unserer Zeit nichts geändert , man
führe heute Krieg wie in Cäsar ' s Tagen . Er sprach
sich für die Stellvertretung aus , bekämpfte lebhaft die
Einrichtung der Einjährig -Freiwilligen , hielt es aber
für schwer , dieselbe ganz plötzlich auszuheben . Er
schloß mit der Erklärung , daß er die Regierung un¬
terstütze , weil die Rücksichten aus die Größe Frankreichs
ihm keine andere Wahl lassen . „Ich werde nie eine
Regierung bekämpfen , die ein solches Ziel im Auge
hat . Ich übe das Amt des Alters , ich predige iu die
Wüste ; aber cs thut wohl noth , daß der letzte Rest von
wirklichen Regierungsideen vertheidigt werde ." ( T . C )

Aus Pest  wird vom 25 . v. M . berichtet : Heute
hat Herr v . Zuöovics , welcher einen Schwimm -Apparat
erfunden hat , seinen Ritt durch die Donau vollzogen.
Es hatte sich an der Donau eine Menschenmenge von
vielleicht 30,000 Personen eingefunden . Zubovics hatte
sich für den Ritt in Civil gekleidet . Gegen die Kälte
und Nässe waren keinerlei Vorbereitungen getroffen
worden . Das Pferd wurde mit Pritsche .ohne Zügel
gesattelt , die Schwimmkästen wurden ihm aufgeschnallt,
und Zubovics bestieg das Roß , um sich , da der Ab¬

stieg nicht sehr vorthcilhaft war , durch ein Boot etwa
15 Klafter weit remorquircn zu lassen . Der Braune
ging ruhig und vorsichtig ins Wasser , dessen Tempe¬
ratur zwei Grad über Null halte . Nachdem eine
Strecke von ungefähr 15 Klaftern zurückgelegt war,
zog der Bootsührer die Leine ein , und das Pferd >
schwamm ruhig durch den L -trom . Schon war etwa I
die Hälfte der Donaubreite zurückgelegt , als eine Sturz¬
welle sür eine Sekunde Roß und Reiter unsichtbar ^
machte , doch fast im selben Augenblick sah man auch
schon wieder den Reiter ruhig weiter vorwärts steuern . !
Als bereits mehr als zwei Drittel der Breite des !
Stromes durchschwommen waren , war die Besorgniß , !
welche man unwillkürlich sür den kühnen Reiter gehegt , j
gewichen ; aus tausend und aber tausend Kehlen von !
beiden Ufern her und vom Schiff und aus den Fenstern j
erschollen laut Eljenrufe , die Damen winkten mit den ,
Tüchern , die Herren mit den Hüten , und diese Kund¬
gebungen nahmen noch zn , als Zubovics durch leb¬
haftes Hulschwenken und das Roß dabei nur um so
energischer steuernd , die Beifallsrufe erwiderte . Jetzt
war die ganze Strecke , etwa 360 bis 370 Klafter,
durchschwommen ; man warf dem höchstens 5 bis 6 l
Klafter vom Ufer entfernten Reiter die Leine zu , und
Zubovics stieg 8 ^ 4 Minuten , nachdem er das Ofener !
User verlassem , ans Pester Ufer , eine Leistung , die bis ^
zur Stunde wohl die erste und einzige in ihrer Art >
ist , und deren Bedeutung gewinnt , wenn man die be- !
reits erwähnten Witterungs - und Tcmperatnr -Vcrhält - !
nisse in Betracht zieht . Das Pferd wurde um halb j
3 Uhr im Stalle in vollkommen gutem Zustande be¬
funden , die Gliedmaßen waren bis hinab zu den Hufen
schon trocken und warm , und das Pferd zeigte gute
Eßlust . " ( Fr . I)

Ein Arbeiter in Renan (Kant . Bern ) soll
wichtige Verbesserungen in der Uhrenmacherei erfunden
und im Radwerk eine Vereinfachung angebracht haben.
Er hat den sog . Barillet ( Uhrenfederrad ) und das
große Mittelrad durch ein großes Rad eisetz ! , an
welchem eine Fever angebracht ist , die 4mal schwächer
ist als diejenige von gewöhnlichen Uhren , und mit
welcher dennoch eine 3mal größere Spannkraft erzielt
wird . Man kann mit diesem Werk ohne Schwierig¬
keit den Mechanismus des Nemontoirs , des Ankers
und des Cylinders in Verbindung bringen Durch
Einführung dieser Erfindung soll der Preis einer Uhr
um ein Drittel billiger zn stehen kommen , als bisher.

Belgrad,  3 . März ' Nachdem das Friedens¬
protokoll gestern in Konstantinopel unterzeichnet wurde,
wird von morgen an der Ausnahmszustand aufgehoben,
die Ausfuhr von Getreide und Hornvieh freigegeben.
Das Moratorium , die Zensur und das Gemeindegesetz
bleiben vorläufig in Kraft . Hier herrscht wahrer Jubel
in Folge des Friedensschlusses.

Nach einem Telegramm aus K o n st a n t in op e l
an den Golos beabsichtigt die Pforte , anstatt ihres
Papiergeldes Münzen von Nickel auszugeben.

Washington,  5 . März . Die demokratische
Majorität des Repräsentantenhauses nahm eine Re¬
solution an , worin erklärt wird , daß Tilden und
Hendricks 196 Stimmen erhalten haben und als ge¬
wählte Kandidaten proklamirt werden müssen . Eine
Versammlung demokratischer Deputirter richtete eine
Adresse an das Land , worin gegen die Proklamation der
Wahl von Hayes und Wheeler protestirt wird . Das
Repräsentantenhaus hat sich vertagt . ( St .-A .)

Washington,  5 . März . Hayes hat den
Präsidenteneid geleistet . Der Congreß setzte seinen
Amlsgehalt auf 50,000 Dollars jährlich fest . ( St .- A .)

Washington,  5 . März . Ueber die Bildung
des neuen Cabinets verlautet : Ewarts würde zum
Minister des Auswärtigen , der ehemalige Senator
Schurz zum Minister des Innern ernannt werden.

Die Verstoßene«
(Fortsetzung .)

Aber Delion , sagte Fräulein Mac -Allan , in
vorwurfsvollem Tone , du wolltest doch nicht aus dem
Dienst lausen , und noch dazu mit dem Kammerdiener.

Ich hätte es gethan , Fräulein Mac -Allan wahr¬
haftig , und wenn sie auch noch so sehr die Stirn
runzeln . Aber John sagte , ich müsse nicht alles
glauben , was die Leute sprächen , Herr Brent scheine
ihm ein harter , aber kein schlechter Mann zu sein.
Ich solle ruhig in meinem Dienst bleiben , dann habe
Frau Brent doch eine redliche Seele um sich , der sie
vertrauen könne . Er selbst sei sehr unglücklich , und
wisse noch nicht , wohin er sich wenden solle . Aber
bei dem , der dort oben donnere , könne er mir be¬
schwören , er sei unschuldig und Frau Brent auch . Und
er hob seine Hand empor und schwur einen feierlichen
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Eid , während Blitz um Blitz hernieder fuhr . Dann
zog er einen Ring vom Finger und sagte : diesen Ring
sollst du zum Andenken von mir behalten , und wenn
du ihn siehst , sollst du denken , daß ich dir geschworen
habe , wir wären beide unschuldig , was auch Frau
Richers dir sagen mag.

Und was sagt die Richers?
Sie rief uns gestern alle » ach dem Abendessen

in ihre Stube und sagte , cs sei ein großes Unglück
über den armen Herrn Brent hereingebrochen . Seine
Frau habe ihm seine Güte und Freigebigkeit übel
belohnt , und sich so weit vergessen , ein unerlaubtes
Verhältnis ; mit ihrem Kammerdiener zu unterhalten.
Deßhalb sei John fortgejagt und Frau Brent werde
auch ihrer Strafe nicht entgehen . Dann zog sie ein
Blatt Papier hervor , sagte , es sei ein Brief von
Frau Brent an John , und fing an vorzulesen , was
darin stand . Ich unterbrach sie aber und sagte , das
sei alles nicht wahr , ich wisse es besser , und den Brief
möge ich wohl selber geschrieben haben.

War es die Handschrift , der Frau Brent?
Ich verstehe mich nicht auf Handschriften , und

das ist für ein Kammermädchen auch gar nicht nöthig.
Aber ich weiß , was John mir geschworen hat , und
sollte ich es je vergessen , so erinnert mich der Ring
daran , so oft ich ihn sehe.

Und ihre Thronen fingen auf ' s neue an zu fließen.
So zeig doch einmal den Ring.
Delion gab ihn hin . Es war ein schlichter Ring

mit einem Vergißmeinnicht von Türkisen , und an der
innern Seite standen die Buchstaben I . B.

Aber Delion , weißt Du , daß dieser Ring der
Frau Brent gehört?

Delion stand mit vpr Erstaunen weit geöffnetem
Munde da.

Ich habe ihn selbst gesehen , als das Kleinste ge¬
tauft werden sollte . Annie besah das Schmuckkästchen
ihrer Mama , und dieser Ring gefiel ihr ganz beson¬
ders . Ich würde ihn Dir geben , sagte Frau Brent,
wenn es nicht ein Andenken von meiner Mutter wäre.
Mein Zwillingsbruder Jack und ich bekamen an
unserem Conficmationstage Jeder einen solchen Ring,
und mußten unserer Mutter das Versprechen geben,
immer als getreue Geschwister an einander handeln
zu wollen.

Aber es ist ein I . B . darin und das heißt John
Buttler.

Jeanette Blarney,  du weißt doch , die
Mutter von Frau Brent war eine Frau Blarney in
. . . . town.

Ich glaube es nicht , Fräulein , sagte Delion nach
einer Panse höchst beleidigt , ich glaube es eben so wenig,
wie ich an Frau Richers ihren Brief glaube , und ich
hätte wirklich nicht gedacht —

Fräulein Mac Allan begriff , daß sie Dciion ' s
Vertrauen völlig verscherzen würde , wenn sie mehr sage.
Sie verbarg deßhalb die Zweifel an der Tugend ihrer
Herrin , die mächtig in ihr aufgestiegen waren , und
begnügte sich, zu fragen:

Hast du Frau Brent später gesehen?
Niemand ist zu ihr gelassen worden . Die Richers

hat die Schlüssel zu ihrem Zimmer beständig in ihrer
Tasche gehabt , und ihr alle Nahrungsmittel selbst ge¬
bracht . Aber sie hat nichts essen können , die Aermste,
ich habe es in der Küche gesehen , als die Richers die
Schüsseln zurücktrug , es war nichts davon berührt.
Gestern Nacht , als Alle im Hause schliefen , schlich ich
mich vor ihre Thüre und sagte , ich wisse durch John,
daß sie unschuldig sei . Wenn sie wolle , so ginge ich
gern nach der Stadt , um polizeiliche Hülfe für sie zu
holen . Oder ob sie mir einen von ihren Verwandten
nennen können ? und wenn er auch in Altengland
wohne , ich wolle Hinreisen . Sie aber antwortete mir
mit leisem Weinen , das ginge alles nicht . Verwandte
habe sie keine , sie sei eine Waise , und wenn ich die
Polizei hole , so würde das eine ewige Schande für
Herrn Brent und ihre Kinder sein . Lieber wolle sie
alle Ungerechtigkeit schweigend erdulden . Aber ich soll
heute Nacht , wenn alles im Hause schlafe , unter ihr
Fenster in den Garten kommen . Sie wolle mir dann
einen Brief an Herrn Brent hinunter werfe » , von dem
indessen Frau Richers auf keinen Fall etwas erfahren
dürfe . Ich versprach es zu thun , und sie hieß mich
gehen , damit unser Flüstern nicht die Aufmerksamkeit
eines Horchers errege . Deßhalb wollte ich auch nicht
nach der Stadt , und nun ist doch alles vergeblich , nun
hat sie schon vor dem Abend fort müssen!

Fräulein Mac -Allan ging in großer Aufregung
im Zimmer auf und ab . Sie war sehr geneigt , an
die Unschuld der Verstoßenen zu glauben , aber dieser

Ring , den sie selbst unter den Schmucksachen der Frau
Brent gesehen hatte.

Kleinlaut und verstört schritt Delion zu der Frau
des Gärtners zurück , nachdem sie Fräulein Mac -Allan
beschworen hatte , nichts von alledem , was sie anver¬
traut , zu verralhen.

Das Geschäft.
Wollt Ihr das Geld verdienen?
Die beiden Seeleute , an die diese Frage gerichtet

war , sahen einander an , und schwiegen bedenklich.
Tausend Dollars , wenn ihr ihn mir auf das

Schiff liefert , ohne daß die Behörden etwas davon
erfahren , oder in der Nachbarschaft Geschrei entsteht.

Herr Brent , sagte der ältere der beiden Männer,
indem er einen Schritt vortrat , tausend Dollars,
wenn die Nachstellung gelingt ; aber wenn er entkommt,
was dann?

Ich sehe , es ist kein Geschäft für dich , Dick,
sagte Herr Brent kalt , und seine Oberlippe kräuselte
sich verächtlich . Geht nach dem Hafen zurück und sagt
dem Kapitän , er solle mir Johnson schicken, geht!

Die beiden Leute rührten sich nicht vom Flecke.
Habt ihr mich verstanden?
Herr Brent , brach endlich der Jüngere mit

dunkelrothem Gesichte los , was Johnsohn kann , können
Dick und ich auch.

Ich weiß nicht , antwortete Herr Brent mit be¬
denklicher Miene , ob ich es euch jetzt noch anvertrau¬
en kann.

Wir bringen ihn auf das Schiff , Herr , leben¬
dig oder todt , und wenn der Teufel selber ihm bei-
stände , ries Tow.

Herr Brent schwieg.
Ihr wollt nicht?
Ich will es wagen , sagte er endlich . Tausend

Dollars , wenn ihr ihn mir auf das Schiff liefert,
ohne daß es Aufsehen gibt . Einen Fluch , wenn er
entkommt . Ihr braucht ihn nicht zu schonen , wenn
er sich wehn , oder durch Geschrei Leute herbeizuziehen
sucht . Sollte ihm etwas Menschliches passiren , nun
— wir sind alle sterblich . Ihr habt mich verstanden
— he?

Es märe mir lieber , Herr , sagte Dick , weni '. er
gutwillig —

Natürlich , siel Herr Brent ein , und ich zweifle
nicht , er wird wollen , wenn ihr ihn zu überreden
anfangt . Ihr bringt ihn in den unteren Raum zu
den anderen schwarzen Maaren . Der Capitän kennt
meinen Willen.

Gut , Herr!
Sie wandten sich um , um zu gehen.
Wartet einen Augenblick.
Hier ist eine Flasche guter Wein ; ich wünsche

nicht , daß euch Jemand in der Umgegend sieht . Er
ist heute Mittag noch in der Stadt gesehen worden,
kann also nur wenig Meilen vor euch voraushaben.
Wenn ihr seiner Spur nachgeht , müßt ihr ihn jeden¬
falls in seiner Nachtherberge ausfinden , und könnt
ihm morgen bis zu einem passenden Orte folgen.
Geht jetzt durch den Park denselben Weg zurück , den
ihr gekommen seid , den Wein könnt ihr unterwegs
trinken , dann braucht ihr in kein Wirthshaus zu gehen,
und seid nicht in Gefahr , das bischen Verstand , an dem
ihr ohnehin keinen Nebenfluß habt , beim Arrack zu
verlieren und zu Schwätzern zu werden . Geht!

Die beiden Seeleute grüßten und verschwanden
durch die Balkonthür des Zimmers , in dem diese
Unterhaltung staltgesunden halte.

Herr Brent ging mit großen Schritten im Zim¬
mer auf und ab . Der ist besorgt , murmelte er , er
wird meinen Weg künftig nicht mehr durchkreuzen.

Dem Kamin gegenüber hing in Lebensgröße das
Bild seiner Frau in Oel . Es war ihm , als folge
es ihm im Gehirn beständig mit den tiefblauen Augen,
und halb widerwillig blieb er endlich davor stehen.
Es war eines von jenen Gesichtern , die uns desto
mehr fesseln , je länger wir sie betrachten . Nicht ge¬
rade von ganz regelmäßigen Zügen , war es vorzüglich
ein unendlich lieblicher Ausdruck in dem jugendlichen
Gesicht , der einen wunderbaren Zauber auf den
Beschauer ausübte . Man hätte fragen mögen , ob
auch diese so unschuldsvoll , so vertrauend blickenden
Augen sich im Kampfe mit dem Leben verdüstert , ob
Sorge und Gram auch diese liebliche Gestalt nicht
verschont habe.

Lange stand Herr Brent davor und schaute es
unverwandt an , als wolle er Zug um Zug prüfen.

Vielleicht verglich er im Geiste die blühende Ge¬
stalt dort oben mit der gebeugten , die heute sein Schloß
verlassen hatte.

Vielleicht überlegte er , wie viele Thränen diese

strahlenden Augen hatten vergießen müssen , ehe sie
den sanften und melancholischen Ausdruck erhalten , der
jetzt Frau Brent charakterisirte , wie viel schlafloser
Nächte es bedurft hatte , ehe diese vollen Wangen so
blaß und hohl geworden , wie die der heutigen Frau
Brent.

Seit die Unglücksnachricht von ihrem Bruder
kam , sprach er leise in sich hinein , hat sie sich so ver¬
ändert . Verflucht sei der tückische Smith , der mir die
Geschichte mit so viel höhnischen Sticheleien auf meine
vortheilhaste Heirath zu hinterbringen wußte , daß ich
meinen Aerger an ihr ansließ . Was konnte ich dazu,
daß ihr Bruder , Gott verdamm ihn ! seinen Herrn
bestohlen hatte und fortgelaufcn war.

Er klingelte heftig.
Frau Richers soll kommen , rief er dem herein¬

tretenden Diener zu . Nach ein paar Minuten erschien
Frau Richers und blieb mit dem vorsichtigen und
unsicheren Wese » einer Person , die zweifelhaft ist , ob
ihre Aufgabe eine gute oder eine sehr unangenehme
sein werde , auf der Schwelle stehen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Zur Insekten - Vertilgung.  Herr Glas-

äzer I . I . Hang hat hier kürzlich durch Zufall eine
äußerst interessante Entdeckung gemacht . Derselbe hat
nämlich seit einiger Zeit ein aromatisches Pflanzenöl
im Gebrauch ; seit dieser Zeit waren die ihm früher
oft sehr lästig fallenden Fliegen sämmtlich aus seinem
Atelier verschwunden . Er stellte nun mit verschiedenen
Insekten , z. B . Fliegen , Wanzen , Flöhen , mehreren
Lausarten , Kopf - , Schild und Blutlaus , mit den sogen.
Schabenkäsern eingehende Versuche an : Das Resultat
war stets nach wenigen Stunden die Vertilgung der¬
selben , oder wie z. B . bei den Fliegen die Entfernung.
Die Eier verschiedener Insekten , namentlich der Schild-
und Blutlaus , demselben Aroma ausgesetzt , zeigten
nach wenigen Stunden , unter dem Mikroskop betrachtet
auffallende Veränderungen in Form und Farbe . So¬
bald die Zeit hiefür kommt , will Herr Hang auch
mit der Rebwurzellaus Versuche anstellen und hofft,
daß sein Mittel auch gegen dieses verderbliche Insekt
sich bewähren werde . Sollte sich diese Hoffnung er¬
füllen , so dürfte allerdings diese Entdeckung von um
so größerem Werth sein , als das Oel , welches er an¬
wendet , eincstheils sehr billig ist und anderntheils dem
Gedeihen der damit bestrichenen Pflanzen in keiner
Weise schädlich zu sein scheint.

— Fräulein Wernicke hat ein tiefgefühltes Be-
dürfniß durch Veröffentlichung von „ Gouvernantenlie¬
der " befriedigt . Ihr Lebenspfad muß nicht mit Rosen
bestreut gewesen sein ; denn ihre Weltanschauung ist
sehr düster . Von ihrem „Wanderleben " singt sie:
„Herzen kalt wie Hundenasen , — Ein verschrobener
Verstand , — Hirne ganz gemacht zum Rasen , — Das
war alles , was ich fand — Ueberall in jedem Land ."
Und weiter : „ Und wohnst Du auf Berg oder Auen,
— Wald , Meer : ' s ist alles Wurst ! - Allüberall
hungernde Frauen — und Männer mit zu viel Durst . "

— Nach einem französischen  Gesetz dürfen
den Päckereien Briefe oder sonstige Mittheilungen , welche
die Eigenschaft von Korrespondenzen haben , nicht bei¬
gepackt sein . So oft daher die französischen Zollbe¬
amten bei der Revision der Packete an den französischen
Grenzstationen rc . einen Brief oder eine sonstige schrift¬
liche Mittheilung vorfinden , wird wegen Uebertretung
des französischen Postgesetzes gegen den Absender des
Packets eine Koutraventionsstrafe von mindestens 8 Fr.
festgesetzt . Den Absendern von Päckereien muß daher
in ihrem eigenen Interesse dringend anempfohlen wer¬
den , das Einlegen von Briefen oder sonstigen Schrift¬
stücken in die nach Frankreich bestimmten Päckereisen-
dungen zu vermeiden , briefliche Mittheilungen vielmehr,
auch wenn sie sich lediglich auf den Inhalt des Packets
beziehen , stets mittelst besonderer Briefsendungen bei
den Postanstalten einzuliefern.

Homonyme.
Wohl gibt es Helden , die in heißer Schlacht
Voll freudigen Sinnes den hohen Muth erproben,
Und doch — naht meine schreckensvolle Macht,
Ist Mannesmuth und Heldensinn zerstoben.

Und überall , wo eine grause That
Die Menschheit hat entsetzt , muß ich verweilen,
Führt Euch vorbei der dunkle , nächt 'ge Pfad,
Sucht Ihr mir bang und flüchtig zu enteilen.

Dem jungen Morgen gehe ich voran,
Allmälig wird die Nacht von mir bezwungen,
Doch kaum betritt die Sonne ihre Bahn,
So hat ihr Lichtmeer auch schon mich verschlungen.



Amtliche und Privat -Bekanntinachnngen
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Kqm - ationen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfaudsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 2 ? des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkauss wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tagedes letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei-
bende Stelle.

Dalum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name unv Wohnort
des

Schuldners.

Lagfahrl
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.

10
Bemerkungen.

K . Ober-
amtsgcricht

Nagold.

21 Februar
1877.

Nachlaß des Carl Eugen
Schradin,  gew . Sägmühle¬

pächters in Wildberg.

16 . Mai 1877,
Vorm . 8 ' /s Uhr. Wildbcrg. Keine Liegenschaft

vorhanden.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz-Verkauf
.am Freitag den
19 . d. M . aus dem
!vorder « Tei-
ichelwald bei
jJselshausen:
l 1) Langholz:

3 Stück Hl . El.
mit zusammen 4,34 Fm .,

41 Stück IV . El . mit zus . 17,63 Fm . ;
2s Klozholz 1.̂ II . und III . El . 59 Stück

mit zusammen 30 Fm.
Versteigerung theils nach Loosen , theils

Stamm für Stamm . Abfuhr sehr günstig.
Zusammenkunft Vormittags 9 ' /r Uhr

aus der Nagold — Frcudenstädter Straße
oben beim ersten Steinbruch.
_ Gemeinderath.

Revier  S i m m e r s s e l d.

Steindeisuhr- und Stein-
zerkleinerungs-Akkord.
Die Beisuhr von 350 Roßlasten Kalk¬

steinen und 215 Roßlasten Granulitsteinen
und das Kleinschlagen derselben wird am

Montag den 12 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

in der Sonne in Simmersfeld verakkordirt.
K . Revieramt.

Erhardt.

empfiehlt

Nagold.

Heinrich Gauß , Conditor

Lster-Hasen und Eier
in reicher Auswahl.

Billige Preise , besonders auch für Mieder -Verkäufer.

Fischwaffer-Berjmchtung.
Samstag den 10 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden bei Johs . Wurster,  Wirth hier,
die der Freiherrl . v . Gültlingen ' schen
Gutsherrschaft zustehenden Fischwaffer
im Köllbach , Nagold und Ziusbach von
Georgii d . I . an auf weitere 6 Jahre
wieder ver pachtet. _

Nagold.
Binnen Kurzem kommen 2 tüchtige

Nähmaschinenre- arateure
hieher , welche Maschinen jeden Systems
zur Reparatur auuehmeu werden , wodurch
das Fouschicken erspart wird.

Aumelduttgen wollen gemacht werden
bei Kammmacher Maier.

E m minge  n.

100 4/
Pflegschaftsgeld hat sogleich
zum Ausleihen parai

Pfleger Christian Gei gle.

xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx xxxxx
X Pfrondorf . A
§ HochMs -Einladung . 2
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver - 2X wandte, Freunde und Bekannte auf XX Mittwoch den14 März

in das Gasthaus zum Adler hier freundlichst einzuladcn.
HB»  Immanuel Kayser , ^
2 Sohn des Müllers Friedrich Kayser hier , X
X  und seine Braut : XX Barbara Funk, X
M Tochter des Jakob Funk , Bauers in Alt -Bulach.
XX « « « « « « « « « xxxxxxxxxxxxxxx

Handiverker - Bank Nagold.
Are jammtlichen Mitglieder der Hank werden gebeten, ihre

Lintageöüchlein behufs Vergleich milden Büchern sofort  auf dem
Wankbureau abzugeben.

I - v»
Nagold.

Hkiiri Wle's Kwdttinchl,
vollständiges Nahrungsmittel für kleine

Kinder,

Prinzesfin-Zwiebackmehl,
von anerkannt vorzüglicher Qualität,

Panier - L Mutschcl-Mrhl
empfiehlt
_ Heinrich Gauß,  Conditor.

Kklllh- (°d. dl-mr) Huste«.
Zur sofortigen Beseitigung der Gefahr

ist der ärztlich empfohlene j ? st»en « I das
vorzüglichste unv wirksamste Mittel.

Zu haben bei
Cirl Pfkomm in Nagold

Nagold.

Stallinagd - Grsuch.
Eine tüchtige und solide Magd findet

vor oder bis Georgii eine Steile ; zu
erfragen bei der

Redaktion.

Bleiche-Em- sehlung.
Für die rühmlichst

bekannte Ilracher
Natnrbleiche » eh
me ich auch dieses Jahr
Vleichgegenständc a » .

Chr . Günther,
_ Frachtfuhrmanu.

Den von I . A . Schauwccker  in
Reutlingen erfundenen , durch seine erstaun¬
liche Wirkung auf Oberleder a » Schuhen
und Stiefeln rühmlichst bekannten König¬
lich pateutirten unübertrefflichen

Leder-Grrlisettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 52 L
— __ die Exped . d. Bl.

Weingeist "90 1»
empfiehlt billigst , bei größerer Abnahme
Ausnahms -Preise,

Heinrich Gauß,  Conditor.

Nagold.
Unterzeichneter kauft 6 —800 Nm.

tann . Scheiterholz
und kann jeden Tag ein Akkord in
Parthien von 24 - 100 Rm . mit ihm
abgeschlossen werden.

David Graf,  sen,
_ _ am Bahnhof.

S ch ö n b r o n n.
Alle Sorte » gutes,

schönes Mehl,
sowie

Futtermehl und Kleie
sind stets zu haben bei

Bäcker Proß.

Ganz frischer Vorrath ,_
der auch in hiesiger Gegend so beliebten

ItulitmsthkN HmMist
von ApothekerA. Sprrati in Lodi

inal -Piickchen ^ 25 und 50 ist
oieder eingetroffen bei

G . W . Aaiser.

Höchstem- fehlenswerth!
KedrüSer lecker ' « balsamische

Erdnußöl - Seife als mildes
Waschmittel für zarte , empfindliche
Haut , namenllich von Damen und
Kindern ; » 30 und » Packet
(4 Stück ) 1 ^

vr . 1 . üerlnxuier ' s aromat . Kro¬
nengeist ltzmntssssnL ä 'biau
üs OvloZns ) , ein äußerst feines
Parfüm , dient zur Erfrischung der
Lebensgeister und zur Stärkung
der Nerven ; » Flacon ^ 1, 30

kr » k«88»r ür . Bibers Rheinische
Brustearamellen als ausge¬
zeichnetes Hausmittel bei Husten,
Heiserkeit , Rauhheit im Halse rc;
» Düte 50

Nr. l, . verinxuier ' 8 Kräuter-
wurzel -Haaröl zur Stärkung
und Verschönerung der Kopf - und
Barthaare , sowie zur Beseitigung
der Schuppen ; L 80

MM " Das alleinige Depot der
obigen Specialitäten befindet sich
für Nagold bei

G . W . Zaiser.

Rohrdorf  bei Nagold.
20 - 25 Stück schwere

KMierMrlinge
hat zu verkaufen
_Schäfer Mohr.

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei
_G . W . Zaiser.S ch ulbncher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.

Frucht- Preise.
Tübingen , den 2. März 1877.

^ -1
Dinkel. 10 9 9 94 9 79
Haber. 8 18 8 3 7 79

Calw , den 3. März 1877.
-k

Kernen alter . . . 13 — 13 — 13 —
Roggen. -10 — —
Dinkel. 9 80 9 80 9 80
Haber alter . . . . 7 90 7 62 7 50

G e st o r b e n:
Den 5 . März : Conrad Braun,

Tuchmacher , 75 Jahre alt . Beerd . den
8 . März , Nachmittags ' /- 2 Uhr.

Hiezu eine Beilage : General - An¬
zeiger für Königreich Württemberg,
Nro . 53.

Verantwortlicher Redakteur Steinwa ndel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.

Nro. 2

Ta
s Wil

gefeiert in all
Geburtsfest S
ten Königs.
Kollegien , Br
Veterancnvere
in die Kirche,
nehmer im G
Toast auf S>
auf Ihre M<
fall aufgenorr
heiterster We
das württem
verbunden ist.

L Hai
das ' Jahr 1
Verein bracht»
Jahren eine
festliche Tag
Kanonade eir
der Behörde,
giöse Weihe c
zwar lange n
fehl ! hier . D
Verein und T
die durch Best
net ist , zu ei
war dieselbe e
obwohl eine o
Festfreude in
brachte . Red»
Stimmung , i
Bürger auf u
Geburtssest in
Anklang . Hoff
nicht minder so!
Optische Herze

k Obei
Militärverein!
Morgens kün
Feier desselbei
Löwen Versam
wobei Gesänge
der wechselten.

Herrei
schußbank e.
Rechenschaftsbc
satz von 1,921
10,852 e/K erz
Mitglieder bel
servefond betr
vertheilt werde
wurden .auf r
erfreut sich de?
zirk , die Zahl
672 . Verluste

Bondo
einigen Tagen
Grabe getrag
Nieder -Reuthii
stets einer aus
in seinem Lebe
spruch nehmen
6 Monaten er
ges Kind , 5 (
icrließ.

Stuttg
breitete sich die
der Stadt : S>
in der Weißen
Metzgerei bctre
Kinder im AI
Frau und 3
das vierte Kin
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